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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Diese Erfindung betrifft ein textiles Verbund-
gewebe und insbesondere ein textiles Verbundgewe-
be aus Garnen, die bewirken, dass flüssige Feuchtig-
keit weg von der Haut und durch ein mit dem Ver-
bundgewebe hergestelltes Kleidungsstück transpor-
tiert wird, während gleichzeitig die Wärmeisolierung 
verbessert wird.

[0002] Bei den meisten Polyestertextilgeweben ist 
es wahrscheinlich, dass eine große Menge flüssige 
Feuchtigkeit zwischen der Haut des Trägers und der 
Unterwäsche oder zwischen der Unterwäsche des 
Trägers und seiner Oberbekleidung zurückgehalten 
wird. Dies ist darauf zurückzuführen, dass er 
schwitzt. Wenn eine Sättigung mit Feuchtigkeit er-
reicht ist, beginnt sich der Träger unbehaglich zu füh-
len.

[0003] Das von Malden Mill Industries, Inc., gehalte-
ne Patent US-A-5,312,667 beschreibt ein textiles 
Verbundgewebe mit einer ersten Schicht, die entwe-
der aus Polyester- oder Nylonmaterial hergestellt ist, 
und einer zweiten Schicht, die einen wesentlichen 
Anteil eines feuchtigkeitsabsorbierenden Materials 
wie Baumwolle aufweist. Das ebenfalls von Malden 
Mills Industries, Inc., gehaltene Patent 
US-A-5,547,733 beschreibt eine textiles Verbundge-
webe. Dieses umfasst eine innere Gewebeschicht, 
die aus einem eine Vielzahl von Fasern, überwiegend 
Polyester, welche hydrophil gemacht wurden, umfas-
senden Garn hergestellt ist, und eine äußere Gewe-
beschicht, die aus einem eine Vielzahl von Fasern, 
überwiegend Polyester, die ebenfalls hydrophil ge-
macht wurden, umfassenden Garn hergestellt ist. Bei 
jedem dieser patentierten Textilgewebe werden die 
beiden Gewebeschichten gleichzeitig hergestellt, in-
dem eine geflochtene Struktur gewirkt wird, so dass 
die Schichten einzeln und getrennt, aber dennoch 
miteinander integriert sind.

[0004] Die in den beiden Patenten von Malden Mills 
beschriebenen Textilgewebe haben zwar Vorteile, 
sind jedoch nicht unbedingt wünschenswert. In je-
dem dieser Textilmaterialien ist die bereitgestellte 
Wärmeisolierung auf die Wärmeeigenschaften der 
Garnmaterialien und die Konstruktion des Gewebes 
beschränkt.

[0005] Folglich wäre es wünschenswert, ein Textil-
gewebe zur Verfügung zu stellen, das die vorstehen-
den Nachteile beseitigt und den Transport flüssiger 
Feuchtigkeit erleichtert, um die Verdampfung zu be-
schleunigen und den Träger trocken zu halten sowie 
außerdem dafür zu sorgen, dass die Körperwärme 
des Trägers zurückgehalten wird und ihn warm hält.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Allgemein gesprochen wird erfindungsge-
mäß ein textiles Verbundgewebe zur Verfügung ge-
stellt, das die flüssige Feuchtigkeit rasch von der 
Haut weg transportiert und die Feuchtigkeit von der 
Oberfläche seiner Außenfläche verdampft. Das Ver-
bundgewebe umfasst eine innere Gewebeschicht, 
welche die dem Körper des Trägers am nächsten ge-
legene Schicht ist und aus einem Garn hergestellt 
wird, das eine Vielzahl von Fasern aus überwiegend 
Polyester (oder anderen synthetischen Garnen) um-
fasst, die hydrophil gemacht wurden, und eine äuße-
re Gewebeschicht, bei der es sich um die weiter vom 
Körper des Trägers entfernte Schicht handelt und die 
aus einem eine Vielzahl von Fasern überwiegend aus 
Polyester (oder anderen synthetischen Garnen), die 
ebenfalls hydrophil gemacht wurden, umfassenden 
Garn hergestellt ist. Der Polyester des inneren Gewe-
bes kann ein dehnbarer Polyester wie der von 
Hoechst Celanese hergestellte ESP oder Spandex 
wie der LYCRA® Polyester von DuPont sein, die dem 
Gewebe elastische Eigenschaften verleihen und mit 
geflochtenem oder regulärem (nicht dehnbarem) Po-
lyester vermischt sind. Der Polyester der äußeren 
Gewebeschicht kann mit einem absorbierenden Ma-
terial wie Baumwolle, Wolle oder Rayon gemischt 
sein, um die Kapazität des Gewebes zur Absorption 
von Feuchtigkeit zu verbessern. Die innere Gewebe-
schicht und die äußere Gewebeschicht werden 
gleichzeitig durch Wirken einer geflochtenen Struktur 
gebildet, so dass die Schichten einzeln und getrennt, 
aber dennoch miteinander integriert sind, und das 
Gewebe kann mit einer Struktur offener Maschen ge-
wirkt werden, um ihm zusätzliche Elastizität zu verlei-
hen.

[0007] Signifikanterweise ist das Denier der Garnfa-
sern der inneren Gewebeschicht vorzugsweise min-
destens so groß wie das Denier der Garnfasern der 
äußeren Gewebeschicht. Als Ergebnis wird Feuchtig-
keit, die sich entlang der inneren Gewebeschicht 
sammelt, zur äußeren Gewebeschicht transportiert, 
wie für die von der Waschburn-Gleichung für die 
Dochtwirkung vorhergesagt (siehe E. A Wulkow und 
L. C. Buckles, "Textile Research Journal", 29: 931 ff, 
1959) 

h = 2γcosθ/rpg,

worin h die vertikale Höhe der Dochtwirkung, γ die 
Oberflächenspannung der Flüssigkeit, θ der Kontakt-
winkel, r der Radius des Rohrs, p die Dichte der Flüs-
sigkeit und g die durch die Schwerkraft bedingte Be-
schleunigung ist.

[0008] Diese Dochtwirkung ist das Ergebnis einer 
Kapillarwirkung und wird um so besser, je feiner das 
Denier der Faser der äußeren Gewebeschicht ist und 
je größer die Differenz im Denier zwischen den Garn-
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fasern der beiden Schichten ist.

[0009] Zusätzlich ist das Denier des Garns (im Ge-
gensatz zum Denier der Garnfasern) der inneren Ge-
webeschicht vorzugsweise nicht größer als das De-
nier des Garns der äußeren Gewebeschicht. Dies er-
leichtert die horizontale Ausbreitung von flüssiger 
Feuchtigkeit in der äußeren Gewebeschicht, so dass 
die Feuchtigkeit entlang dieser Schicht gleichmäßi-
ger verteilt wird. Dies beschreiben Hollies und Mitar-
beiter (siehe N. Hollies und M. Kaessinger im "Textile 
Research Journal", 26: 829–835, 1956 und 27: 8–13, 
1957) 

S' = γcosθAr·t/2n,

worin S' der in der Zeit t zurückgelegte horizontale 
Abstand ist, γ die Oberflächenspannung der Flüssig-
keit ist, r. der effektive Radius ist, θA einen sichtbaren 
vorwärts gerichteten Kontaktwinkel darstellt, n die 
Viskosität der Flüssigkeit und t die Zeit ist. Dies wie-
derum erleichtert die rasche Verdampfung der 
Feuchtigkeit aus der äußeren Schicht. Das gröbere 
Garn der äußeren Gewebeschicht erhöht die Kapazi-
tät dieser Schicht zur Zurückhaltung von Flüssigkeit 
und daher den "Senkeeffekt" der äußeren Gewebe-
schicht. Dies wiederum erleichtert den raschen 
Transport der flüssigen Feuchtigkeit weg von der 
Haut des Trägers durch die innere Gewebeschicht 
zur äußeren Gewebeschicht.

[0010] Es ist bekannt, dass der menschliche Körper 
Wärme bei Wellenlängen von nur 1 um und darüber 
mit einem Peak bei 9 bis 10 μm abstrahlt und dass 
Teilchen einer feuerfesten Verbindung in den Polyes-
terfasern der inneren Gewebeschicht eingebettet 
sein können, um die Reflexion der Körperwärme 
nach Innen zu fördern. Alternativ kann die innere Ge-
webeschicht durch die Dampfabscheidung von Me-
tallen behandelt werden.

[0011] Bei dieser Anwendung kann das erfindungs-
gemäße textile Verbundgewebe in einer Vielzahl von 
Kleidungsstücken verwendet werden, darunter 
Sweatshirts, Sweatpants, Unterwäsche, Bademäntel 
und verschiedene Typen von Trainingskleidung. Die 
innere Gewebeschicht wird an der Haut oder Unter-
wäsche des Trägers getragen. Die Feuchtigkeit von 
der Haut wird rasch durch diese Schicht transportiert, 
wo sie zur äußeren Gewebeschicht getragen wird. 
Dort breitet sie sich aus und verdampft von der Au-
ßenseite des Kleidungsstücks (der Oberfläche der 
äußeren Gewebeschicht).

[0012] Signifikant ist die Tatsache, dass die Gewe-
bekonstruktion geflochten ist. Dieses Merkmal macht 
es möglich, dass die Kapillarwirkung flüssige Feuch-
tigkeit von der Haut des Trägers durch die innere Ge-
webeschicht zur äußeren Gewebeschicht transpor-
tiert und trägt dazu bei, einen erheblichen Gradienten 

der Feuchtigkeitskonzentration zwischen der inneren 
Gewebeschicht (die das Wasser rasch von der Haut 
weg transportiert) und der äußeren Gewebeschicht 
(von der die Feuchtigkeit verdampft) zu erzeugen. 
Die Wirkung besteht darin, dass der "Senkeeffekt"
steigt und die Wahrscheinlichkeit verringert wird, 
dass flüssige Feuchtigkeit sich bis in die innere Ge-
webeschicht staut, weil es der äußeren Gewebe-
schicht an Kapazität für flüssige Feuchtigkeit fehlt. 
Folglich ist es eine Aufgabe der Erfindung, ein ver-
bessertes textiles Verbundgewebe zur Verfügung zu 
stellen, um den Transport von flüssiger Feuchtigkeit 
weg von der Haut zu verbessern.

[0013] Es ist ferner eine Aufgabe der Erfindung, ein 
verbessertes textiles Verbundgewebe mit einer Viel-
zahl von Polyesterfasern zum Leiten flüssiger Feuch-
tigkeit zur Verfügung zur Verfügung zu stellen.

[0014] Eine andere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Bereitstellung einer verbesserten textilen Ver-
bundfaser, die eine geflochtene Konstruktion auf-
weist, um den Gradienten der Feuchtigkeitskonzent-
ration zwischen den beiden Schichten zu fördern.

[0015] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Bereitstellung eines textilen Verbundgewebes, 
in dem die Differenz zwischen dem Denier der Garn-
fasern den Transport von Feuchtigkeit von der inne-
ren Gewebeschicht zur äußeren Gewebeschicht er-
leichtert.

[0016] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Bereitstellung eines textilen Verbundgewebes, 
bei dem die Differenz im Denier des Garns die hori-
zontale Verbreitung von Feuchtigkeit entlang der äu-
ßeren Gewebeschicht erleichtert, was den "Senkeef-
fekt" der äußeren Gewebeschicht weiter erhöht und 
die Wahrscheinlichkeit eines Feuchtigkeitsrückstaus 
in die Gewebeschicht verringert.

[0017] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Bereitstellung eines textilen Verbundgewebes 
mit verbesserter Wärmeisolierung, bei dem die inne-
re Gewebeschicht modifiziert ist, um die Zurückhal-
tung der Körperwärme zu fördern, indem Energie bei 
Wellenlängen von 2 μm und darüber zurück zum Trä-
ger reflektiert wird.

[0018] Weitere Aufgaben und Vorteile der Erfindung 
liegen teilweise auf der Hand und gehen teilweise 
aus der folgenden Beschreibung hervor. Beispiels-
weise besteht eine zusätzliche Aufgabe darin, das 
Gewebe elastisch zu machen, indem man den Poly-
ester der inneren Gewebeschicht mit einem dehnba-
ren Polyester wie von Hoechst Celanese hergestell-
tem ESP oder mit Spandex wie DuPonts Lycra® ver-
mischt öder geflochten mit regulärem (nicht dehnba-
ren) Polyester ersetzt oder durch Wirken des Gewe-
bes mit einer offenen Maschenkonstruktion. Eine 
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weitere Aufgabe besteht darin, dem Gewebe eine hö-
here Kapazität zur Feuchtigkeitsabsorption zu verlei-
hen, indem man den Polyester der äußeren Gewebe-
schicht mit einem absorbierenden Material wie 
Baumwolle, Wolle oder Rayon mischt.

[0019] Die Erfindung umfasst folglich die verschie-
denen Schritte und die Beziehung von einem oder 
mehreren der Schritte untereinander sowie des Ma-
terials oder der Materialien, die die Merkmale, Eigen-
schaften und das Verhältnis der Bestandteile aufwei-
sen, die in der folgenden Offenbarung beispielhaft 
dargestellt sind. Der Umfang der Erfindung wird 
durch die Ansprüche definiert.

Detaillierte Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsform

[0020] Das erfindungsgemäße textile Verbundge-
webe umfasst eine innere Gewebeschicht, bei der es 
sich um die dem Körper des Trägers nähere Schicht 
handelt, die aus einem eine Vielzahl von Fasern 
überwiegend aus Polyester (oder einem anderen 
synthetischen Garn wie Acryl, Polypropylen oder Ny-
lon), welche hydrophil gemacht wurden, umfassen-
den Garn hergestellt wurde, und eine äußere Gewe-
beschicht, bei der es sich um die vom Körper des Trä-
gers entfernte Schicht handelt, die aus einem eine 
Vielzahl von Fasern aus überwiegend Polyester 
(oder einem anderen synthetischen Garn wie Acryl, 
Polypropylen oder Nylon), die ebenfalls hydrophil ge-
macht wurden, umfassenden Garn hergestellt wurde. 
Beide Gewebeschichten werden gleichzeitig ausge-
bildet, indem man eine geflochtene Konstruktion 
wirkt, so dass die Schichten einzeln und getrennt, 
aber dennoch miteinander integriert sind.

[0021] Die Menge jeder Gewebeschicht wird auf der 
Grundlage des gewünschten Gewichts des Verbund-
gewebes, der erwünschten Endanwendung des Ver-
bundgewebes und der spezifischen Anforderungen 
für den Transport von Feuchtigkeit von der inneren 
Gewebeschicht zur äußeren Gewebeschicht ge-
wählt. Das Gewicht pro Flächeneinheit des Verbund-
gewebes liegt vorzugsweise zwischen etwa 2 Un-
zen/Yard2 und 20 Unzen/Yard2, je nach den Anforde-
rungen an den Wärmeschutz und die Feuchtigkeits-
steuerung.

[0022] Die Konstruktion des vorstehend beschrie-
benen Verbundgewebes ist so beschaffen, dass es 
eine geflochtene Konstruktion hat – obwohl jede Ge-
webeschicht einzeln und getrennt ist, ist jede mit der 
anderen integriert. Als Ergebnis fungiert das Ver-
bundgewebe als eine einzige Einheit.

[0023] Das Verbundgewebe ist vorzugsweise ein 
rund gewirktes Gewebe wie ein Vlies mit zwei Enden, 
Vlies mit drei Enden, regulär geflochtenes Frottee, 
doppeltes Frottee, Trikotage, einfach gestrickter Jer-

sey und doppelt gestrickter Jersey.

[0024] Signifikanterweise ist das Denier der Garnfa-
sern der inneren Gewebeschicht vorzugsweise min-
destens genauso groß wie die Garnfasern der äuße-
ren Gewebeschicht. Dies erleichtert den Transport 
von flüssiger Feuchtigkeit, die sich auf der inneren 
Gewebeschicht sammelt, zur äußeren Gewebe-
schicht. Wenn Feuchtigkeit sich auf der inneren Ge-
webeschicht sammelt, weil das Denier der Garnfa-
sern der inneren Schicht genauso groß ist wie das 
der Garnfasern der äußeren Schicht und daher der 
Raum zwischen den Fasern im Garn der inneren Ge-
webeschicht der gleiche wie oder größer ist als der 
des Garns der äußeren Gewebeschicht, wird der ra-
sche Transport von Feuchtigkeit von der ersten 
Schicht zur zweiten Schicht durch die Kapillarwirkung 
erleichtert.

[0025] Ebenfalls signifikant ist die Tatsache, dass 
das Denier des Garns der inneren Gewebeschicht 
vorzugsweise nicht größer ist als das Denier des 
Garns der äußeren Gewebeschicht. Das erleichtert 
die horizontale Verbreitung der Feuchtigkeit entlang 
der äußeren Schicht – in anderen Worten, Feuchtig-
keit, die durch die innere Gewebeschicht gesammelt 
wurde, wird zur äußeren Schicht transportiert und auf 
der äußeren Schicht noch gleichmäßiger verteilt. Als 
Ergebnis der Ausbreitung auf der äußeren Gewebe-
schicht wird die Gesamtfeuchtigkeit schneller von der 
inneren Gewebeschicht zur äußeren Gewebeschicht 
des textilen Verbundgewebes transportiert, da der 
Feuchtigkeitsstau an speziellen Stellen in der äuße-
ren Gewebeschicht geringer ist. Weil das Garn der 
äußere Gewebeschicht gröber ist als das Garn der in-
neren Gewebeschicht, steigt außerdem die Wahr-
scheinlichkeit eines "Senkeeffekts" in der äußeren 
Gewebeschicht, während die Wahrscheinlichkeit, 
dass es zu einem Rückstau flüssiger Feuchtigkeit in 
die innere Gewebeschicht, wo sie die Haut des Trä-
gers benetzen würde, kommt, sinkt.

[0026] Genauer liegen die Garnfasern der inneren 
Gewebeschicht vorzugsweise in einem Bereich zwi-
schen etwa 0,7 Denier und 6,0 Denier, und die Garn-
fasern der äußeren Gewebeschicht liegen in einem 
Bereich zwischen 0,3 Denier und 2,5 Denier.

[0027] Das Denier des Garns (selbst) der äußeren 
Gewebeschicht liegt vorzugsweise in einem Bereich 
zwischen etwa 100 Denier und 300 Denier, während 
das Denier des Garns der inneren Gewebeschicht in 
einem Bereich zwischen 50 Denier und 150 Denier 
liegt.

[0028] Vorzugsweise ist das Garn der inneren 
Schicht ein Filament mit kleinem Denier, und das 
Garn der äußeren Schicht ist vorzugsweise ein mit 
großem Denier gesponnenes Garn, ein Multifilament-
garn oder eine Kombination aus beiden. Als Ergebnis 
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wird die Ausbreitung der flüssigen Feuchtigkeit ent-
lang der Oberfläche der äußeren Schicht verbessert, 
und der Rückstau von flüssiger Feuchtigkeit in die in-
nere Schicht wird verringert. Wenn das Garn der äu-
ßeren Schicht ein luftdüsengesponnenes Garn ist, 
hat die äußere Schicht außerdem den Vorteil, dass 
sich weniger Fusseln bilden.

[0029] Um die innere und äußere Schicht jeweils hy-
drophil zu machen, kann ein Material wie ein Polyes-
ter mit niedrigem Molekulargewicht dem zum Färben 
des Gewebes verwendeten Färbebad zugesetzt wer-
den. Hier wird auf US-A-5,312,667 verwiesen, das 
hiermit wegen seiner Lehre und Beschreibung ver-
schiedener Typen von Polyestern mit niedrigem Mo-
lekulargewicht, die sich für das erfindungsgemäße 
textile Verbundgewebe eignen, durch Bezugnahme 
in diese Anmeldung aufgenommen wird.

[0030] Durch die chemische Behandlung des Ge-
webes wird jede Schicht im Wesentlichen hydrophil 
gemacht. Als Ergebnis wird der Transport flüssiger 
Feuchtigkeit von der Oberfläche der inneren Gewe-
beschicht zur äußeren Gewebeschicht verbessert; 
flüssige Feuchtigkeit wird entlang der Oberfläche je-
der Polyesterfaser transportierbar gemacht. Feuch-
tigkeit, die auf die äußere Gewebeschicht geleitet 
wurde, verteilt sich entlang der Oberfläche dieser 
Schicht und wird rasch verdampft (wenn sie nicht ab-
sorbiert wird). Daher wird die äußere Gewebeschicht 
schnell trocken.

[0031] Gegebenenfalls kann der Polyester der äu-
ßeren Gewebeschicht zusätzlich behandelt werden, 
z.B. durch eine topische Anwendung, z.B. durch Auf-
bringen eines Polyesters mit niedrigem Molekularge-
wicht durch Kalanderdrucken, um ihn stärker hydro-
phil zu machen als den Polyester der inneren Gewe-
beschicht. Dadurch steigt die Antriebskraft oder der 
Transport flüssiger Feuchtigkeit von der inneren Ge-
webeschicht zur äußeren Gewebeschicht.

[0032] Auch die äußere Gewebeschicht kann eine 
absorbierende Faser wie Baumwolle, Wolle oder Ra-
yon in einer Mischung mit dem hydrophil gemachten 
Polyester aufweisen. Wie bekannt ist, nimmt die Fä-
higkeit von Baumwolle zur Feuchtigkeitsabsorption 
zu, wenn die relative Luftfeuchtigkeit der Umgebung 
steigt. Beispielsweise wird Baumwolle bei einer rela-
tiven Luftfeuchtigkeit von 65% 7,4 Feuchtigkeit ab-
sorbieren, während sie bei einer relativen Luftfeuch-
tigkeit von 95% mehr als 13% absorbiert. Daher kann 
die mit dem Polyester gemischte Baumwolle die 
durch den Träger, z.B. während körperlicher Anstren-
gung, zusätzlich erzeugte Feuchtigkeit aufnehmen, 
und die Feuchtigkeitsmenge im "Mikroklima" zwi-
schen der Haut des Trägers und der inneren Gewe-
beschicht kann auf einem trockenen und angeneh-
men Niveau gehalten werden, was den Komfort für 
den Träger weiter erhöht.

[0033] Darüber hinaus kann die Oberfläche der in-
neren Gewebeschicht aufgerauht werden, vorzugs-
weise durch ein Aufrauhverfahren wie Schleifen, Ve-
lourisieren oder Bürsten. Dadurch entsteht eine Ge-
webeoberfläche mit weniger Kontakt zwischen der in-
neren Gewebeschicht und der Haut des Trägers als 
bei einem flachen Gewebe. Im Ergebnis ist die innere 
Gewebeschicht weniger leitfähig und isoliert stärker 
als ein flaches Gewebe, weil sich in einem aufge-
rauhten Gewebe Lufttaschen befinden. Dadurch wird 
der Gesamtwärmeverlust vom Körper des Trägers 
verringert.

[0034] Um die eine Fusselbildung verhindernden Ei-
genschaften der äußeren Polyestergewebeschicht 
zu stärken, werden die Garnfasern der äußeren Ge-
webeschicht bei der Garnherstellung luftdüsenge-
sponnen. Im Ergebnis entsteht ein festeres Garn, das 
weniger anfällig für Fusselbildung ist, da die Garnfa-
sern enger zusammengehalten werden. Darüber hin-
aus hat das luftdüsengesponnene Garn der äußeren 
Gewebeschicht ein baumwollähnliches Aussehen, 
ohne dass es aus Baumwolle oder einem baumwol-
lähnlichen Material hergestellt ist.

[0035] Signifikanterweise sind in einer ersten Aus-
führungsform Teilchen einer feuerfesten Verbindung 
in die Fasern des Garns der inneren Gewebeschicht 
eingebettet. Dies kann man dadurch erreichen, dass 
man die Teilchen entweder vor dem Spinnen im 
Grundmischungspolymer dispergiert oder die Teil-
chen in die Spinndüse injiziert, die zum Extrudieren 
der Fasern aus dem Polymer verwendet wird. Diese 
feuerfesten Teilchen reflektieren Strahlung niedriger 
Energie mit Wellenlängen von mehr als 20 μm. Da 
der menschliche Körper Wärme bei Wellenlängen 
über 1 μm mit einem Peak bei 9 bis 10 μm abstrahlt, 
fördert die Verwendung des feuerfeste Verbindungen 
enthaltenden Garns die Reflexion der Körperwärme 
durch die innere Gewebeschicht zurück zum Körper 
des Trägers des Gewebes. Dadurch wird der Ge-
samtwärmeverlust verringert und die Isolierung ver-
bessert. Bei einer aufgerauhten Oberfläche reflektie-
ren die Teilchen der feuerfesten Verbindung die ab-
gestrahlte Körperwärme durch die solchen Geweben 
eigenen Lufträume zurück zum Körper. Auch die in-
nere Gewebeschicht wird einen Teil der nahen Infra-
rotstrahlung (weniger als 2 μm) absorbieren, die von 
der Haut des Trägers oder von der Umgebung abge-
strahlt wird. Die feuerfeste Verbindung kann bei-
spielsweise aus Übergangsmetallverbindungen der 
Gruppe IV wie Carbiden und Oxiden, darunter Titan-
carbid, Zirconiumcarbid und Hafniumcarbid sowie 
Zirconiumoxid, ausgewählt werden. Die bevorzugte 
feuerfeste Carbidverbindung ist Zirconiumcarbid. 
Thermotron ist ein Polyestergarn, das Zirconiumcar-
bidteilchen enthält und kann von Unitaka aus Osaka, 
Japan, bezogen werden.

[0036] Alternativ kann nach einer zweiten Ausfüh-
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rungsform der Erfindung die innere Gewebeschicht 
des erfindungsgemäßen Gewebes durch Metall-
dampfabscheidung, ein bekanntes Beschichtungs-
verfahren, behandelt werden. Gemäß dieser Ausfüh-
rungsform der Erfindung kann ein Metalldampfnie-
derschlag unter Verwendung von Aluminium, Kupfer 
oder einem anderen Metall mittels Metalldampfab-
scheidung auf die innere Gewebeschicht aufgebracht 
werden. Diese Behandlung ist besonders geeignet, 
wenn das erfindungsgemäße Gewebe als aufgerauh-
tes Gewebe fertiggestellt wird, weil dadurch der kon-
duktive Wärmeverlust verringert wird.

[0037] Somit ist ersichtlich, dass die vorstehend ge-
stellten Aufgaben und diejenigen, die aus der vorste-
henden Beschreibung hervorgehen, effizient gelöst 
werden. Da an den vorstehend beschriebenen Pro-
dukten bestimmte Veränderungen vorgenommen 
werden können, ohne den Rahmen oder Sinn der Er-
findung zu verlassen, sollten alle in der vorstehenden 
Beschreibung gemachten Angaben als beispielhaft, 
aber nicht als einschränkend interpretiert werden.

[0038] Es ist auch selbstverständlich, dass die fol-
genden Ansprüche auch alle generischen und spezi-
fischen Merkmale der hier beschriebenen Erfindung 
sowie alle Aussagen zum Rahmen der Erfindung, die 
aus sprachlichen Gründen dazwischen fallen könn-
ten, abdecken.

Patentansprüche

1.  Textiles Verbundgewebe, umfassend eine in-
nere Gewebeschicht, hergestellt aus einem Garn, 
das eine Vielzahl von Fasern aus Polyester oder ei-
nem anderen synthetischen Garn umfasst, welche 
hydrophil gemacht wurden, und eine äußere Gewe-
beschicht, hergestellt aus einem Garn, das eine Viel-
zahl von Fasern aus Polyester oder einem anderen 
synthetischen Garn umfasst, welche ebenfalls hydro-
phil gemacht wurden;  
wobei die innere Gewebeschicht und die äußere Ge-
webeschicht gleichzeitig durch Stricken eines ge-
flochten Gebildes hergestellt werden; und  
wobei Teilchen einer feuerfesten Verbindung inner-
halb der Vielzahl von Garnfasern der inneren Gewe-
beschicht eingebettet sind oder wobei die innere Ge-
webeschicht durch Metalldampfabscheidung behan-
delt wird, um darauf einen Metalldampfniederschlag 
zur Verfügung zu stellen.

2.  Textilgewebe nach Anspruch 1, bei der das 
Denier der Garnfasern der inneren Gewebeschicht 
mindestens so groß ist wie das Denier der Garnfa-
sern der äußeren Gewebeschicht.

3.  Textilgewebe nach Anspruch 1 oder 2, bei dem 
das Denier des Garns der inneren Gewebeschicht 
nicht größer ist als das Denier des Garns der äuße-
ren Gewebeschicht.

4.  Textilgewebe nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, bei dem in jede der Schichten ein elasto-
meres Garn geflochten ist.

5.  Textilgewebe nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, bei dem die äußere Gewebeschicht 
Garnfasern einschließt, die aus Baumwolle oder an-
deren absorbierenden Fasern hergestellt sind, wel-
che mit den Garnfasern aus einem Polyester oder ei-
nem anderen synthetischen Material gemischt sind.

6.  Textilgewebe nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, bei dem die Garnfasern der inneren Ge-
webeschicht ein Denier zwischen etwa 0,7 und 6,0 
aufweisen und die Garnfasern der äußeren Gewebe-
schicht ein Denier zwischen etwa 0,3 und 2,5 aufwei-
sen.

7.  Textilgewebe nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, bei dem das Garn der äußere Gewebe-
schicht ein Denier zwischen etwa 100 und 300 auf-
weist und das Garn der inneren Gewebeschicht ein 
Denier zwischen etwa 50 und 150 aufweist.

8.  Textilgewebe nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, bei dem die innere Gewebeschicht eine 
erhabene Oberfläche hat.

9.  Textilgewebe nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, bei dem das Garn der äußeren Gewebe-
schicht gesponnen, ein Multifilament oder eine Kom-
bination davon ist.

10.  Textilgewebe nach einem der vorstehenden 
Ansprüche, bei dem die Garnfasern der äußere Ge-
webeschicht stärker hydrophil sind als die Garnfa-
sern der inneren Gewebeschicht.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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